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im heiligſten Sacramente): die Katharina von Bologna
(1 März, Verzagen und Berzweifeln, (wovon der
run ſehr äufig weit mehr n einer zeitlichen Noth e ganz⸗
er rmu und Verlaſſenheit oder einer unheilbaren Krankheit 2

iegt, als in der Deſperation betreffs des Seelenheils): die erühmte
Ludgardis, Ciſtercienſer-Ordens (16 Juni, So

genannte Vieh⸗Patrone. Da das Gedeihen der nützlichen Haus
thiere und ihre Bewahrung vor Schaden und Krankheit, beſonders
vor Viehſeuchen (die ſchon wiederholt nicht bloß einzelnen egenden,
ondern auch ganzen Ländern Noth und en gebracht haben),
anderſeits aber auch die Fernhaltung „ſchädlichen“ ethier von Feld,
Scheune und Stall, ein ſo allgemein wi  ige Anliegen, 1⁴ für da
geſammte eigentliche „Volk“ eine wahre Lebensfrage iſt ſo muſs
wohl jedermann ganz 4 erklärlich nden, daſs die gläubige
rühere Zeit auch für ihr „Bieh! eigene Schutzzheilige Angenommen
hat, und daſs dieſe beim Volke eine ſozuſagen bevorzugte ein
nehmen. (Der Schluſsartikel folgt im IV Hefte.)

Das kirchliche Reiſegebet und der Pilgerſegen.
Von Vicar Dr Heinri Samſon in  3 Darfeld (Weſtfalen).
Das kirchliche Reiſegebet (Itinerarium Clericorum), welches

ſich Uſſe des römiſchen Breviers Ndet, iſt den Prieſtern vor
dem Beginne einer Reiſe anempfohlen; den Biſchöfen iſt ‘S durch
das Pontificale Rom (III. 627) vorgeſchrieben. E beginnt
mit dem Canticum VLachariae. dem Lobpreiſe Gottes (Benedictus
Dominus Deus Israel). worin der hl Johannes der Täufer begrüßt
wird (Et bU, 5 Topheta Altissimi vocaberis), der Vorläufer
des errn und der Wegebereiter. Mehrere Verſe dieſes heiligen Ge⸗
ſange („du wir vor dem Angeſichte des errn einhergehen, hm
die Wege bereiten“ 77 unſere Füße richten auf den
Weg C8 rie ens“) geben eine ſinnige und bedeutungsvolle
Anwendung auf die chriſtliche Pilgerfahrt. Wiederholt wird In dem
Reiſegebete des Johannes gedacht In die auf das Benedicetus
folgenden Verſikeln ſind die Drte ſeiner Predigt aufgenommen:
„Was krumm iſt, ſoll gerade, was rauh iſt, ſoll ebener Weg werden“,
und das Schluſsgebet enthält die Aufforderung, den Ermahnungen
des heiligen Vorläufers Johannes zu folgen In ſeiner Predigt
mahnte zur Buße, zur Gerechtigkeit und zum Glauben den
Erlöſer („eece Agnus C dieſe Ugenden ſind die beſten Be⸗
gleiterinnen auf der Reiſe, denn ſie führen II und ſeiner
nade

An die Schluſsworte des Benedietus („m VIAm pacis“) knüp
die zugehörige Antiphon 0 dieſelbe hat folgenden Ortlau „Auf
den eg des rieden und des Heiles elte uns der allmächtige und
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barmherzige Herr und der Engel Raphael möge unſer Begleiterſein auf dem ege, daſs wir In Frieden, Geſundheit und Freudezurückkehren In unſere Heimat.“ Der heilige rzenge Raphael wird
hier namentlich genannt, weil ETL den Schutzengeln vorſteht. Um den
Schutz der heiligen Engel bittet wiederholt das Itinerarium; darum
heißt * In dem erſten Gebete „Angelo tUu0 AanCtO COmite“ („deineiliger Engel möge unſer Begleiter ein“ und die Verſikeln ent⸗
halten das troſtreiche Pſalmenwort: „Seinen Engeln hat ott deinet⸗

befohlen, daſs ſie dich bewahren auf allen deinen Wegen.“Raphael (d „Heil von Gott“ medieina Dei) War der Schutzengeldes jungen Tobias Der one kirchliche Hymnus feiert ihn mit
den Worten

„Collaudamus venerantes „Allen hehren Himmelsfürſten
Omnes COEeli principes, Bringen Ehr' und Lob wir dar,
Sed praecipue Hdelem
Medicum 61 144 * 1II

Doch dem treuen Arzt vor allem
Dem Geleiter uvn Gefahr,

Raphaélem 11 Virtute V  Rap  hael, deſſen Kraft In Feſſeln
Alligantem daemonem.“ Schlug den Satan wunderbar.“

Raphael iſt nach der heiligen Schrift „einer der ſieben ngel,die vor dem Throne Gottes ſtehen;“ EL räg die Gebete der Frommen,ihre Almoſen und auten erke zu ott V. widerſteht dem Teufel
und ſeinen Angriffen Uund wird In Krankheiten und auf Reiſen,namentlich vor der Pilgerfahrt angerufen.

Der Umſtand, daſs das kirchliche Reiſegebet dieſen heiligen Erz⸗enge namentlich nen  . hat auf die chriſtliche Kunſt und die Volks
gebräuche Einfluſs Es ſind dem Raphael, weil EL
Patron der Pilger ſt, zuweilen Wallfahrts⸗Kapellen geweiht. Da
dem linden Tobias Heilung brachte, ſo wurde von den Apothekern
zum Schutzheiligen gewählt; darum kommt Im Wappenbilde der
Apotheken, tbenſo wie auf den Schildern der Gaſt⸗ und Pilgerhäuſer
noch zuweilen der Ite num goldenen Engel“ vor Als Begleiter
des jungen Tobias iſt der heilige Erzengel oft dargeſtellt worden.
ſo von Titian (in Marziale zu Venedig) und von Rafael auf
dem Marienbilde Madonna PESCE (Madrider Gallerie). Seine
Abzeichen auf Kirchenbildern ſind der Wanderſtab (ſo auf dem Gemälde
von Murillo in der Leuchtenberg⸗Gallerie), die Kürbisflaſche, der
Pilgerhut und der heilende Fiſch,‚ der bei den Chriſten ein
Sinnbild des Heilandes war Die Darſtellung des Raphael als
Reiſebegleiters des jungen Tobias iſt das Vorbild für einen ganzenKreis von Bildern geworden. Bei den Schutzengelbildern zeigt auchdie neuere Kunſt noch eine reichere Erfindung.Da chriſtliche betet zu den heiligen Schutzengeln, denen
St Raphael vorſte und Aum deren Beiſtand das Itinerarium wiederholtittet, in einem ſchönen Kirchenliede, welches das ganze Leben de
Chriſten als eine große Wanderſchaft zur ewigen Heimat betrachtet:
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„O nge rein, Schützer mein,
Du Führer meiner eele,
Laſs mich Dir anbefohlen ſein
Daſs ich vor ott nicht fehle.“

Zu den Heiligen, we mit dem Schutzengel abgebildet werden,
gehört die Francisca Romana (9 März 440 Auf einem
in der ihr geweihten Kirche Rom hat ſie threr Legende gemã
neben ſich den Schutzengel in Diaconentracht, der ein offenes Gebet⸗
buch hält mit den Worten: „Tenuisti IallulNl dexteram Iealm et
IN vOluntate tua deduxisti t CU gloria suscepisti me
Pſalm 72 „Du aſſeſt meine E und ühreſt nach deinem
en mich und nimmſt mich auf, mit Herrlichkeit umgeben.“

Nach der Erbarmen (Kyrie eleison und dem
Pater nostor, dem Gebete L Gebete, folgen dann die Verſikeln und
Reſponſorien, Urze Anrufungen, die der heiligen Schrift, namentlich
den Pſalmen, entlehnt ſind Der Er El erſelben enthält die
Bitten V und Abwendung der Gefahr und nde ſich auch

liturgiſchen Gebeten, In der Allerheiligen⸗Litanei.iIn andere  V. „Herr mache deine Diener elig,
1* Die auf Dich hoffen!

Sende Uuns Herr von deinem Heiligthume,R Und von Sion Qus beſchütze Uns!
Sei Uns, Herr, ein ſtarker Thurm,
Wider unſere Feinde!
Laſs den Feind nichts vermögen wider uns,

R Und der Sohn der Bosheit chade uns icht!“Die Anrufungen Im letzten Theile aben dann eine nähere und
ſinnige Beziehung zu der beabſichtigten Pilgerfahrt.

„Geprieſen ſei der Herr jetzt nd alle Tage,
mne glückliche Reiſe möge uns geben der unſeres Heils!
Deine Wege, Herr, zeige uns,
Und ehre Uuns deine fade!V ögen unſere ege darauf gerichtet ſein,
Deine atzungen zu bewahren!
Wa krumm iſt, ſoll gerade werden,

R 2 rauh iſt, ſoll ebener Weg werden!
Seinen Engeln hat bI deinetwegen befohlen,
Daſs ſie dich behüten auf allen deinen Wegen!“
Herr, erhöre mein ebe

R Und laſs mein Flehen Dir ommen!
Der Herr ſei mit euch

3 Und mit deinem Geiſte!
Laſst uns beten! „Gott, der Du die Kinder Iſraels mitten

durch das Meer trockenen Ußes gehen ließeſt und der Du den drei
Weiſen Unter Führung des Sternes den Eg Dir bereitet haſt,
gewähre uns, wir bitten Dich, eine glücktiche Reiſe und eine ruhige
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Zeit, auf daſs wir Unter Begleitung deines eiligen Engels
unſerem Reiſeziele und endlich auch zu dem Aſen des ewigen Heiles
glücklich gelangen mögen.“

Dieſes chöne ebe erinnert zwei wunderbare Wanderungen
und Gottes Schutz auf dieſen egen die Reiſe des Volkes
ſrael beim Beginne des en Bundes, als die Wolken— und Feuerſäule
Schutz und ührerin war, und die Reiſe der heiligen drei Könige

eilande der Welt beim Beginne des Bundes, als der
wunderbare ern ihnen den Weg nach Bethlehem zeigte Der Umſtand,
daſs das Itinerarium hier die drei Weiſen namentlich nennt, hat
veranlaſst, daſs ſie In der Chriſtenheit als Schutzpatrone der Pilger
und iſenden angeſehen nd angerufen werden. hre Abzeichen,
„die drei Kronen“, das älteſte appen von Köln, ihre Reliquien
verehrt werden, und der „goldene Stern“, kommen deshalb auch auf
Wirtshausſchildern mehrfach als Ite. vor Mit Beziehung auf dieſe
In der ganzen Chriſtenheit allgemein verehrten Schutzheiligen der
Pilger und der Gaſthäuſer haben letztere (3 ein ELY Gaſthof in
Nürnberg) wohl den te u den drei Mohren“ In Süddeutſchland
und in ITO beſteht noch die Gewohnheit, Hhrem (6 Jänner)
die Anfangsbuchſtaben ihrer Namen M. die Hausthüren
der Gaſthäuſer zu reiben.

Den Schluſ des Itinerariums bilden drei andächtige, auch
durch ihre ſchöne, große und eredte Sprache ausgezeichnete Gebete.
Das Er beginnt mit den Worten: „Gott, der Du deinen ne
Abraham aus Ur n Chaldäa geführt und auf allen egen ſeiner
Wanderſchaft unverſehrt bewahrt haf CS wird darin ott gebeten
Aum eiſtan und 10 und Schutz, Zuflucht und
„ES0 nobis, Domine IN praecinctu suffragium, In VIA solatium,
IN aeStU umbraculum. In Pluvia t frigore tegumentum, IN Ubrieo
haculus, 111 naufragio ortus“) Aum glückliche Reiſe und rohe
ehr Uunter Gottes Schutz („Ut, te duce, gu tendimus,
perveniamus et demum inéeolumes 20 Propria redeamus“).
erinnert dieſes (be die Wanderſchaft des Patriarchen Abraham.
Gern verweilen die kirchlichen Gebete für die Reiſenden bei der
Betrachtung des Lebens der heiligen Tzväter; denn ihr (ben zeig
ſo recht das IId einer Wanderſchaft Iim Glauben Gott, einer
Pilgerfahrt unter Gottes Schutz In der heiligen Meſſe „PIO Pere-
grmantibus VSI iter agentibus“ eri  E die Epiſtel von der Reiſe
und dem Reiſegebete des Patriarchen akob (Gen CaD 2805 das
Evangelium erzählt von der Ausſendung der Jünger, die der Heiland
0 Gottvertrauen rmahnt Schön iſt auch in dem Gebete für die
Schiffer (Pro navigantibus, Postcommunio) der Hinweis auf das
heilige reuz Ut amulos tuos EI lignum Ssanctae Crueis et
peccatis abstrahas t periculis (unétis miseratus eripias.“

Das olgende (Cbe Adesto ſtimmt mit der Oratibn in
der Meſſe „PDrO peregrinantibus“ überein: wird darin gebeten



601

um &  chutz und in den Wechſelfällen der Wanderung und des
Lebens (ut inter Viae t Vitae hujus varietates tuo Semper
protegamur auxilio“). Das Schluſsgebet Praesta gedenkt, wie
der Eingang des Itinerariums des Johannes 1  0 und ſeiner
Predigt; e8 wurde ſchon oben erwaä nt.

Das IV  1  6 Reiſegebet, geſchrieben In der großen Sprache der
Kirche, der eiligen Schrift zum großen Theile entnommen, zeichnet
ſich aus durch gedankenreiche Beziehungen und fromme, ott geweihte
und ott vertrauende Andacht. Bei den Gebeten um das zeitliche
Wohl bleibt dieIE beſorgt um das ewige Heil threr Kinder
Darum weiſet ſie In dem Itinerarium bei dem Andenken die
bevorſtehende elſe mahnend hin auf die beherzigenswerte ahrheit,
daſs unſer Lehen hier auf Trden einer Pilgerfahrt und einer Wanderung
gleicht Wiederholt gibt ſie dem rnſten edanken In ihren Reiſe⸗
gebeten Ausdruck, daſs wir Pilger auf Iden ſind, die der ewigen
Heimat entgegeneilen; ſo in der Gebetsformel „Ut EIIUIII 20
aeternae alutis portum pervenire félieiter valeamus“. Mit der
itte, die von demſelben Gedanken bewegt iſt, „Ut amilia tua SECUTA
perveniat a0 Dominum nostrum Jesum Ohristum“ chließt das
Itinerarium.

Der Pilgerſegen (Benedictio peregrinorum) imm mit dem
kirchlichen Reiſegebete überein und hat Im vorſtehenden eine Er⸗
lärung gefunden. ES ſind ihm nur noch eigenthümlich die Oration
Exaudi und die Segensformel Schluſſe. Das Rituale Bomanum
G 222 enthält darüber olgende Beſtimmungen: „Pilger, die nach
eiligen O  rten wallfahren wollen, ſollten zuerſt nach einer Anordnung
der en Kirche von dem Biſchofe oder dem Pfarrer eln Empfehlungs⸗
ſchreiben ſich erbitten Nachdem ſie dieſes rlangt und ihre en
geordnet haben, en ſie ihre Sünden beichten und während der
eiligen in welcher die Oration DTO peregrinantibus eingefügt
wird, die heilige Communion mit Andacht empfangen. Nach Beendigungder heiligen ſpricht der Prieſter über ſie den Pilgerſegen,
während ſie knieen. Wenn der rieſter der Wallfahrt theilnimmt,
ſo kann die Gebete in der erſten Perſon der ehrza prechen.“

Nach der Rückkehr in die Heimat werden Gebete zur Dankſagung
verrichtet. Dieſe werden eingeleite durch den Pſalm 127 37  GI
Omnes, qui iment. Domiuum, qui ambulant V VIIS ejus.“ Schon
die alte Chriſtenheit liebte dieſen Pſalm; der ers esſelben 7  I111
tui Sicut novellae Ohlvarum“ hat Anla dazu egeben, daſs auf
altchriſtlichen Kindergräbern oft Oelbäume und Oelzweige dargeſtelltwurden. Es handelt dieſer Pſalm von dem egen der Gottesfurund des frommen Wandels; EL preist das friedliche Familienleben und
die Uter der Heimat; darum hat In den Gebeten des Pilger⸗ſegens, E nach der Rückkehr in die Heimat geſprochen werden,ſinnig und ſſend eine E  E gefunden

Linzer „Theol.prakt. Quartalſchrift“, 1895. III


